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„Ich bin Akrobat ." —•
: das Fenster l"

to §§ vom Tage»
Stab

ilieichsjustizminisier Sv. Marx hat die Neubildung des

tagsjägers
re ich auch schon von
d richtig, bald stehe ich
leidet. Ich lade meinen
men Dynamitpatronen
;er Zeit die ganze Ge-
>, stecke alles in meine
che ruhig nach Hause.
)atte nichts weiter zu
rhen.

i ihrem Mädchen ) : „Ich
e gesagt , dah ich heute
lädchen : „ So ? Na , da

üuetts übernommen,
i,stüc ein Berliner Blatt meldet , liegt für die nächste Sitzung
Decker Bürgerschaft ein Mißtraucnsantrag der sozialdcmo-

Fraktion gegen den Bürgermeister Sr . Neumann vor.
-sniokratcn, bei denen die Entscheidung liege , hätten einstim-
'uchlossen, dafür zu stimmen.
) In Warschau gibt nian die Gesamtzahl der Opfer der
“'5 mit 205 Toten und 960 Verwundeten an . Diese Liste ist
">cht vollständig . Der Kommandant der Stadt Warschau hat
^begeben, das; das Leichenbegängnis für die Gefallenen am

unter militärischen Ehren stattsinden wird.
Tlie verlautet , sind von Süden , Westen und Norden Re-

Mruppen aus dem Vormarsch nach Warschau . Sikorski liegt
Divisionen bei Lublin . Das Posener und Thorner Korps

.'Mid; zur Zeit in der Gegend der früheren deutschen Grenze.

i Braten ein wenig ans
glaubt 's derHerr nicht.

^truppen ihren Vormarsch nach Warschau fortsetzen werden.

re ' ch
hen Sie nur den Dieb'
er, es sind drei Zeugen
e gesehen haben."
is sagt gar nichts, Herr

dreihundert Zeugen
st gesehen haben I"
dcfraubanten) : „Wirk'
,or Gericht verteidigt,

eigner Sohn ."
das auch fo'ii Lump>

Heiden , ^
ihenden Schauspielerst
sie in dem neuen Stil » Jlĥ .
‘ — Schauspieler'

Bezahlung ?"

Ujccii -outumi | uj uuuj
fraglich , da sämtliche Bahnverbindungen stillgelegt sind.

^>e Lage bei der
[„ i11 gutes Barometer für die allgemeine Wirtschaftslagen? Xi« o . . .. r. ^ , : -Yi.2st,k . , . Xiih+nrt  5 )1itä .-
>et?: die Lage bei der Reichsbahn . Nach dem letzten Aus
ll .°er für den abgelaufenen Monat April gilt , ist k̂eine
eL ste Besserung eingetreten , denn der maßgebende Gütern
st? stt nur wenig gestiegen . Arbcitstäglich wurden miti “I t ( c onh ck' .'iv.gegen 116 809 fm März etwa 3400 Wagen mehr an

at § im Vormonat . Für die Beurteilung der Gesamt-
Ast muß beachtet werden , daß die Binnenwasserstraßen
! Aen Monat voll leistungsfähig waren , so daß jedenfalls
»D̂ schlechterung der Wirtschaftslage nicht zu beobachten

Osterfest führte vorübergehend zu einem gesteigerten
ff !, von Expreß - und Eilstückgut . Der Versand von
ü,' u%tt war im ganzen Monat lebhaft . Der Tierverkehr

Bedeutung zu , seitdem die Maul - und Klauenseuche

!e Kohlenmarktlage int Ruhrgebiet zeigte von etwa der
Ijuro? Monats ab eine leichte Besserung. Die Bemühun-
iv c rhTpnnimnin hrr (ShitorTipfnrhcilirtG

, Rheydt , H. Zaindi , MA, Rheydt , H. Famol,
Saffncr , Pfasfenberz , , tz. - .„ e
. Siruve, Bad Bramŝ % ICgt ^ "

•Rfyegbt,  B . Bacher,

voriger Nummerr

,vl4 ^v 0»y .«..v, . . vlkr ^ »-UCUlUUtj jJU, j-. . . .
ein ; aber im zweite» !- öüueu begriffen ist. Kartoffeln lvurdeu lvegcn des Be.
gutes Frühstück." Pflanzkartoffeln lebhafter als im Vormonat verjandt.

eblir ^hurte ließen nach der Beendigung der Heringssänge
* * «ach.

^Verbesserung der Beschleunigung der Güterbeförderung
" fortgesetzt . Die Aufenthalte der Güterzüge wurden

«E .,.. . Oü °, '̂Wkichst abgekürzt , wobei die Rangierarbeiten zusam-
-r, Rotiäch, W. Mos-, ^ st »k lvurdeu.

Ntteffe verdient die Einlegung besonderer Gemüsezüge
Pictci und A. Höttcch-M « Holland und Dortmund , die der drohenden Abwande-Gemiisati -.incNinrteil aus Lostkraftwaaen beaeaneiÄldesttüd-' Ŵ ' Rn '̂ ' ^ Gemüsetransporten auf Lastkraftwagen begegnen

Hcilbronn, zu Nr. &  die Einlegung von Sondcr -Banancnzügen von
'̂ haven
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Ines , Eber,
, Lcba — Wer diene
dienet wohl.

Wq,.? 858 000 Reichsmark . Diesen Einnahmen stehen Ge
.V flet j- öaben in Höhe von 3Ü7 205 000 Reichsmark gegenüber,

nVvfrf 1P̂ürieren 49 977 000 , die als Dienst -Reparations-
nchreibungeü ' verrechnet sind.
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Marie , Marne,

*g * Personenverkehr zeigte in einigen Bezirken eine leichte
Im April wurden verschiedene Ausnahmetarise

rdjl'^ bcrkehr eingeführt. Es wurde der Tarif für den
cĥ 'talienischen Güterverkehr zwischen Schweden und

x,Österreich und die Schweiz eingesührt. Im März 1926
Betriebsergcbnisse folgendes Bild: Gesamteinnah-

858 000 Reichsmark. Diesen Einnahun

» 'eil

Zwei Reden poincares.
Deutschland ist schuld.

%iim 'chvü h<n in Sivrv für Meuse aus Anlaß der Ein-
Wckert.̂ isstBob, elN^ ktes Kriegerdenkmals eine Jtede gehalten , in der er

. 4 % [, tttte : „ Die amerikanischen Soldaten würden sicherlich
m hK\e*tt< wenn man ihnen nach dem Waffenstillstand

sieben Jahre später es nicht das besiegte

INF von E rn st P f
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iffe r in Stuttgar«
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MK. . ,
, », kricgsfchp,i^ „ tragen müsse.K?f,Cj»cate

t r, ' fotibern Frankreich sein lvcrde, das den größten

^  beklagte den Mangel an Solidarität der Sieger
Au kstiw. d° nn seine Ruhrpolitik zu rechtfertigen , die er mit>stl!d„..:vNNü !>,, „rk,r>ar>ic>rt habe . Nr » serankreikbs

’ßt

ff
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Dienstag , den 18. Mai 1826

M! ntüt .,. icuie NUyrpVUNl zu rru ; t, >.rri8 ^u, vw er
Ui ^ ilsW von Belgien durchgesührt habe . Um Frankreichs
!- M 'ck ^ en zu beweisen , habe die sranzöftscho Regierung
*lit * die Ruhr räumen zu sollen . Ter Ersolg
isst» stupsen , das; die Alliierten , anstatt Frankreich hierfür

- ' ch zu gewähren , sofort sich beeilt hätten , die NN
Äif . " ncs gemeinsamen Sieges Frankreich gewährten
^Mrrjst . zurückzusordern , nngcachtet der Zahlungsfähigkeit

J 5' Könne man das anders charakterisieren als ein
'" "deren nationalen Egoismus , der bislveilcn über

°" n°n ^ keit, ja sogar über die Gerechtigkeit die Oberhand

Später hielt Poincarö in einer zweiten Gemeinde seines
Heimatdepartements , iu Neuilly in den Argonnen , bei Ein¬
weihung eines Kriegerdenkmals eine Rede , in deren Verlaus er
sich ebenfalls scharf gegen die Amerikaner und ihre Forderung
auf restlose Rückzahlung der Schulden anssprach . Er erwähnte
dab »: die Anregung des amerikanischen Senators Robinson,
vatz Frankreich als Ausgleich für die ihm gewahrten Summen
Die französischen Antillen an Amerika abtreten solle . Ais
Deutschland 1871 sich trotz des Protestes dieser Provinz Elsasz-
Lothringen aneignete , erklärte Poincarö , habe es ein Attentat
aeaen die heiligsten Rechte des Menschen begangen Amerika,
Die größte Demokratie , die den Respekt vor Freiheit besitze,
habe sicherlich nicht den Hintergedanken , eines Tages , wenn
Frankreich seiner schweren Zahlungsverpflichtung nicht nacg-
kommen könne , die Auslieferung der französischen Untertanen
der Antillen zu verlangen.

Reichskanzler Dr.Marx.
Das bisherige Kabinett bleibt.

Amtlich wird aus Berlin folgendes gemeldet:
Reichspräsident von Hindenburg hat den bisherigen

Rcichsjustizminister Dr . Marx zum Reichskanzler ernannt
und ihn gleichzeitig mit der einstweiligen Wahrnehmung

der Geschäfte des Reichsministcrs der Justiz und ^ deS
Ncichsministers sür die besetzten Gebiete beauftragt , szcr-
ncr hat der Herr Reichspräsident auf Vorschlag des Reichs¬
kanzlers Dr . Marx die Mitglieder der bisherigen Retchs-
rcgierung in ihren Aemtcrn bestätigt.

Das Reichskabinett ist am Montag,sofort zu seiner ersten
Sitzung zusarnmengetreten , um die Konstituierung der Reichs-
regierung in ihrer veränderten Fassung vorzunehnten . Die
Sitzuna fand unter Borsitz des neuen Reichskanzlers Dr . .llcarx
statt . Die Regierungserklärung dürfte zum Ausdruck bringen,
daß 'die Regierung bemüht sein .werde , der Aufforderung des
Reichspräsidenten , eine Einheitsflagge fm

?rft rt off {fort ci 21t TptffPtt.
für das Deutsche Reich

zu schaffen / schnellstens Folge zu leisten . Die vorbereitenden
Arbeiten ivürden mit größter Beschleunigung betrieben wer¬
den , so daß die verfassungsmäßige Erledigung der Flaggen¬
frage noch vor dem Sommer möglich sein werde . Die Re-
gieruitgserklärung wird ferner betonen , daß die bisherige
Politik des Kabinetts unverändert fortgeführt werde , besonders
gelte dies von der Außenpolitik , deren gleichmäßige Fortsetzung
einen feststehendcn Programmpunkt bilden werde.

Der Sieg pilsudW.
Vorläufiger Abschluß der polnischen Krise.

Wie aus Warschau amtlich gemeldet wird , empfing der
Sesm -Marschall Notas die Vertreter der Presse und gab ihnen
an Hand des ihn : übermittelten Materials eine genaue Schil¬
derung der Vorgänge . Er erklärte : „ Am Freitag, 1̂4 . d M .,
überbrachten der Prälat Tokarzewski und Major Mazanek cin
Schreiben des Präsidenten der Repubtik folgenden Inhaltes:

„An den Sejm -Marschall Raiaj . Ich bitte Sie , nach mei¬
nem Aufenthaltsort Wilanow zu kommen und die Erklärung
dort entgegenzunehmen ., daß ich in Gegenwart des Kabinettes,
und um dem Blutvergießen ein Ende zu machen , mein Amt
als Staatspräsident niederzulegen lvünsche . Ich bitte den so¬
fortigen Wasfenftillstand zu veranlassen . Der Präsident der
Republik, gcz. Woiciechoivski. Gcgengczcichnct Wiws."

In Anbetracht des letzten Satzes dieses Schreibens , die
Bitte um sofortigen Wassenstillstand , habe ich mich sogleich an
Aiarschall Pilsudski gewandt , der mir zusagte , entsprechende
Maßnahmen alsbald treffen zu wollen . Um 12 Uhr nachis
begab ich mich nach Wilamow , wo tmi das folgende Schreiben
überreicht wurde : „ An den Sejm -Marschall Raiaj . ^ In An¬
betracht der gegenwärtigen Lage , die es mir unmöglich macht,
das Amt des Präsidenten der Republik , gemäß dem von mir
abgeleaten Eid auszuüben , trete ich somit von meinem Posten
zurück " und übertrage die Befugnisse des Präsidenten gcinaß
Artikel 40 der Verfassung auf den Sejm -Marschall Rata ;,
gez. Wojciechvwski ." Gleichzeitig erhielt ich vom Mimster-
präsidcnten Witos cin Schreiben , in dem dieser die Gesaml-
demission des Kabinettes erklärte . Ich habe dann auf Grund
des erwähnten Artikels 40 der Verfassung vertretungsweije
das Amt des Präsidenten der Republik übernommen und als
solcher die Demission des Kabinettes Witos angenommen.

poliüsche Tagesschau.

!h T'e -
^ "s"Istonds Antwort auf Frankreichs Beweise des Wohl-

offenkundige Verachtung der Verträge gewesen.
suLi 2 Völkerbund zu beherrschen , noch bevor es nbcr-

st Mtid̂ Mseii sei. und uche im Komplott mit Sowiet-
^Abkommen von Locarno zunichte zu macken, oder

erteil ausilubeulen.

3. Jahrgang

Eine Beschwerde des Freiherr » von Lüningk . Gelegent¬
lich eines Ausflugs , den der Kreis -Kriegerverband Bonn -Stadi
veranstaltete , äußerte sich Freiherr von Lüningk über die m
seiner Privat - und Dienstwohnung vorgenommene Haus-
iuchuna Dabei betonte er , er empflnde .es als eine per,onliche
Sckmach und Schande , daß man es wagen durste , ohne irgend-
welche berechtigte Grundlage zu haben in dieser Weise gegen
ihn vorzuqehen . Er erklärte weiter , daß die vom Preußischen
Pressedienst hcratlsgegebenen Mitteilungen , soweit sie Beichut-
diauiigen seiner Person enlhalten , auf erlogenen und verleum¬
derischen Informationen beruhen . Angesichts dieser Vorkomm¬
nisse habe er vom Minister Scvcrmg gefordert , daß die preu¬
ßische Regierung ihm in aller Form Genugtuung gebe.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages behandelte
jekfen Sitzung zunächst Garantie - und Kredltfragen

d- s Mäckes ^ unter außenpolitischen Gesichtspunkten zur Vm
bereitui ' st sür die etatrechtlichen Verhandlungen über diejelben
Fragen un Haushaltsausschuß. Alsdann besprach der Aus-
wäriioc üussckitß das deutsch -spanische , das deutsch -portn-
a csis c Handelsabkommen , das Handelsabkommen zwischen
de^ Deutschen Reiche und Honduras sowie das Zu, ° tz-
abl - » me vom 8 April 1926 zum deutsch -franzvsi >chen Han-
oelsabkommen vom 12. Februar 1926
uw der Auswärtige Ausschuß Mit dem deutsch-esMiiwen
LiularvÄrag , den er dem Plenum zur Annahme empsehlen
wird . . , .

Der Volksentscheid über die ^ ürstenenteignung . ^ a
der Reichstag den Gesetzentwurf über die entschadigungslose.
Enteionuna der Fürstenhäuser abgelehnt hat, hat das Re>chs-
kabinett i'i? seiner̂ letzten Sitzung beschlossen, dem Wunsche des
Volksbegehrens stattzugeben und den Volksentscheid über d
entschäwgungslose Enteignung der Fürstenhäuser am 20̂ undioti>8 k̂asirsts ftnttfinben zu taffen. Die Verordnung
Durchführung des Volksentscheides wird vom Reichsmmister
des Innern verösscnilicht werden.

^ Dentickland und die Abrüstungskonferenz . . ; n Gens

rf»fivpv der deutlckm Delegation ist bekanntlich der sruyete
deutsche Botschafter in Washington, Graf B-rnltors . Vom
Answärtiaeu Amt sind MlUllterlaldircktor von Butow m
SSSiÄW Möllenhof Mitglieder ba S Jfl « .m.
Das Reichswehrministerium hat eine größere Abordnung ^
sammengestellt, die unter Führung des Drc'hcrru von Hrec
berg steht.

■- Einspruch des Bergbaubereins gegen die Haussuchun¬
gen . Zn den Haussuchungen int ^ duskrieh ^zirk hak der V -gen . ZU oen .yaus,ucgncc ^ >c .m r ' “ ”.' ' ; bcm ca
stand des Bergbauverems einen Beschluß gefaßt , u
n a . heißt : „ Wir fühlen uns durch die den Männern unser
Vertrauens angetane Behandlung schwer gekrankt und e P
gegen die über sie verhängten Maßnahmen hiermit Protest
Wir erwarten , daß die verantwortlichen Beamten zur Rechen
schafi gezogen werden und daß den sturch di 1 „
Durchsuchungen beleidigten Herren Genugtuui g g s ) J ■

-« Keine allgemeine Aushebung des B ' sumzwang ^ W,
ans Genf gemeldet wird , hat sich die dort agende zweüe mte
nationale Paßkonferenz gegen die sofortige c 6 -
Hebung der Paß -Visa ausgesprochen der Memung daß
die allmähliche Aufhebung der Durchreise - mnd Elnreiscv ^
unter den gegenwärtigen Verhältnissen dutch besondere uv
lkommen zwischen den einzelnen Staaten etsc 6 . '

- Verschlechterung der stlmzösischen Hande sbllan . ^
französische Handelsbilanz , sm April ze.gt dem Vormonatfranzösische Handelsbilanz sur « p ; Ttr;dK  o oll<
gegenüber eine wesentliche Verschlechternng. D i r<^j enw “i’W1SiS“r «T»i
imb den Ausfuhrwert ntli 4dOO Jütiujuue» O ■■ uinhrprih
der Einfuhrüberschuß 667 M'llwnen Franken be rag , wahren
im Alärz die französische Handelsbilanz, nnt einem E-ckum
Überschuß von 164 Millionen^ ranken a s ) ji- fpauzösische
vier Monate des laufenden Jahres FßJjM
Gesamteinfuhr auf 19 843 Millionen Kanken^Mld,Ge MsMN^Ge amteinsuhr aus 19 843 UV, m  Ein-
aiänbr Mts 17 ArillwrnmE ^ ^ ^ rLE ZL,stchruberschutzm Hohe von 22 oN̂ wcnco^ 9T,tg{nhriiri(>rafuhrüberschuß in Höhe von „ ^ Änsst ' hrüber-
während m der gleichen Zell des VorM )i a > ,
schliß in Höhe von 1541 Millionen Franken ero >ctt weroen

f0nn «  Ter sinkende sranzöMc F ^ rn . Dw hesmnte Pariscr
Presse bespricht an leitender Stelle das f z i Ick tzjE
Problem . „ Paris Soir " glaubt hersickc Machenschaften des
neue Währungsbaisse diesmal « ' cht ° uf Machmschan «» o»
Auslandes zurückzn ühren sei- Das Matt kommt .«» ^ Htst

* 4 ' » TÄtiÄÄDollars aufzukaufen beginne . & j  i eneraisch
wären nicht abzusehen . Wenn d: R g ^ ^ cn ^ anbcI  aus-

iranzästsche W » n 8 einer

nnnist « Zer ELL ^ zwischen° Großbritanniett und den
die einzige Verbindung zwsicyen ^ v ^ Königs . Nichts-
Dom,nions ,e, die Person des geme n ; Dominions eine
dcstowemger verlange das ' iNlerege , v ^

engere Zusammenarbeit J ^ Londoner Kabinett in
ferner oeifallrg darüber au ». » . Befolgung bei

Pottill " des1 ;° ndo >ier Kabinetts sestzulegen , ohne vorher mit

ihnen Rücksprache zu nehmen Mexiko . Amerikanische
---- Ausweisnng einev ^ k/ j Rcaieruna die Aus-

Blätter melden , dag die mexika ,® qa  Mexiko
Weisung des mit einer paps ) nviTC>vifnniicber Staatsbürger
Mtmu « , SBifdMS Eatuano , I* „f “ “ub „ ,L-
fei , angeordnet habe , tm ' l r o e » ,„ s
Verschleierung se-ner M ' slw » und '» » P , k ^
Land gekommen sei. Der Bischof vesrrei a h  i a “ttb

Soft gelegten Scvgetjen , PPssstst " , ) ,» Z Ui -igniS et»S.,TS aL IÄlÄ «fl»tfeli; ie,„eä;2.«.ile*

stattet habe.



Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Mai.

Auf der Tagesordnung stehen Anträge der Sozialdemokraten
und Kommunisten über den

Ausbau der Erwerbsloscnfürsorge.
Die Kommunisten verlangen Erhöhung der Unterstützungssätze
uni 50 Prozent.

Abg. Brey (Soz.) beantragt , die Verordnungen über die Er-
werbslosensürsorge gemäß den Beschlüssen des Reichstagsaus¬
schusses bis Ende Juni 1926 zu verlängern . Das bedeute nicht
etwa , daß diese Ausschußbeschlüsse ausreichend seien. Die Kurz¬
arbeiterunterstützung müsse über sechs Wochen hinaus ohne Ein¬
schaltung einer neuen Karenzzeit durchgeführt werden. Die
Unterstützuugsdauer sollte auf 39 Wochen für alle Arbeitnehmer¬
gruppen ausgedehnt werden.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

erklärt , daß die kommunistischenAnträge das Maß des Möglichen
weit überschreiten. Eine Erhöhung der Unterstützungssätze um
60 Prozent sei weder für das Reich noch für die Länder irgendwie
-tragbar. Der sozialdemokratischeAntrag schlage eine Notlösung
vor, die die Möglichkeit gebe, nach reiflicher Prüfung baldigst
etwas Besseres an ihre Stelle zu setzen. Die Aufgabe des Aus-
schusses werde es dann sein, eine endgültige Lösung zu finden.
Die Reichsregierung vertrete aber die Auffassung, daß ein ge¬
wisser Abstand zwischen Löhnen und Unterstützungssätzen imbe¬
dingt aufrecht erhalten werden müssen.

Abg. Rädel (Komm.) begründet die kommunistische Forde¬
rung . Darnach soll die Erwerbslosenunterstützring ohne Karenz¬
zeit an alle Erwerbslosen für die ganze Dauer ihrer Erwerbs¬
losigkeit gewährt werden. Auch die Jugendlichen sollen die vollen
Bezüge, erhalten . Länder und Gemeinden sollen berechtigt sein,
außer der reichsgesetzlichen Unterstützung noch besondere Zuwen¬
dungen zu gewähren.

Berlin , 17. Mai.
In der heutigen Sitzung gab der Zentrumsabgeordnctc

Dr . P o r s ch für seine Fraktion
zu den Putschgcrüchtcn

eine Erklärung ab, in der es heißt, cs dürfte kaum möglich sein,
sich bereits jetzt ein abschließendesUrteil über die Bedeutung des
von der Staatsregierung beigebrachteu Materials über beabsichtigt
gewesene Putschunternehmungen im einzelnen zu bilden. Die
Zentrumsfraktion gibt auch bei diesem Anlaß mit allem Nach¬
druck der Meinung Ausdruck, daß es nicht nur ein selbstverständ¬
liches Recht, sondern die absolute Pflicht der Staats¬
regierung  ist , niit größter Aufmerksamkeit darüber zu wachen,
daß nichts geschieht, was den bestehenden Staat in seinem Be¬
stand irgendwie gefährden könnte. Es sind seit der Errichtung des
demokratischen Staatswesens Dinge genug vorgekommen, die
allerdings die äußerste Wachsamkeit  der Staatsregierung
gegen umstürzlerische Bestrebungen zu gebieterischer Notwendig¬
keit machen. Amtierende Staatsministcr sind ermordet worden,
für andere war die Mordwaffe bestimmt. Sogenannte Feme-
morde,  ein besonders schauerlicher Auswuchs p o l i t i -
scher Verhetzung,  machen selbst vor dem einfachen Men¬
schen nicht Halt . Wiederholt sind Staatsumwälzungen versucht
worden, namhafte Teile der Bevölkerung werden fortgesetzt syste¬
matisch in Kampfstellung gegen das Bestehen des Staatswesens
hincingetrieben . Die überwältigende Mehrheit des deutschen
Volkes steht zur Demokratie und hat keine Lust, die Staatsform,
die sich nach dem Kriege geschaffen hat, antasten zu lassen. Zu
dieser überwältigenden Mehrheit gehört auch die deutsche Zen¬
trumspartei . Wir haben zur gegenwärtigen preußischen Staats-
regierung das volle Vertrauen , daß sie alles tut , was in ihren
Kräften steht, um frühzeitig alle Gefahren abzuivehren, die der
ruhigen Aufwärtsentwicklung unseres Wirtschaftslebens durch
unruhige Elemente drohen könnten.

Berlin , 17. Mar.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt war das interessanteste

Ereignis die Steigerung des Pfundkurses. London-Kabel hörte
man mit 4,8. während sich die Parität auf 4,8665 stellt. Die curo-

Kinver Der Armut.
Roman aus dem New -Aorter Volksleben.

Von A. B o e t t che r.
0) (Nachdruck verboten .)

Ihr Buch verbrannt ! Ihr liebes , trautes Buch!
Ihren einzigen Freund ! Monatelang hat sie jeden Tag
ein paar Cent gespart , um mühselig sich den Roman,
von dem ihre Kameradinnen mit solcher Begeisterung
erzählten , anzuschafsen . Und nun hat es die Mutter
verbrannt , und sie wird nie erfahren , ob der Graf die
arme Waise heiratet und was aus der bösen alten Grä¬
fin wird ! . . . . Wie hässlich das von der Mutter ist!

Fest preßt Anny die Lippen aufeinander ; ihre
Hände ballen sich.

Ach, warum ist sie nicht mit ihren Kameradinnen
ms Theater gegangen , um sich zu amüsieren ! Um der
Mutter willen hat sie dies Vergnügen aufgegcbcn!
Und inzwischen beraubt diese Mutter sie ihrer einzigen
Freude , ihres lieben Buches!

Ha , nur hineingehcn will sie, um der Mutter „guten
Abend " zu sagen ! Daun will sie wieder fort , hin nach
dem Theater ! Vielleicht findet sie ihre Kameradinnen
dort und kann den Schluß der Vorstellung noch mit
ansehen . Ja , das will sie! .

Trotzig streicht Anny sich mit der einen Hand die
schweren Haarmassen aus der heißen Stirn , während
die andre nicht eben sanft die Tür aufstößt.

Ihre ganze Haltung drückt finstere Entschlossenheit
aus , als sie das Zimmer betritt.

Doch ein Blick hinüber nach der Wand , an welcher
in einem schmalen Vettgestell die kranke Mutter liegt
— und der Trotz in dem braunen Gesicht mach: einem
angstvollen , fast entsetzten Ausdruck Platz.

Mein Gott , welche Veränderung ist während der

Frankfurt a. M., 17. Mai.
— Devisenmarkt. Im Devisenvcrkehr bildete die Erholung der

italienischen Lira das hervorragendste Merkmal . Auf große Jntcr-
ventionstäligkeii der Bank von England konnte sich die Pfmcd-
parität der Lira auf 135 halten . Der Frankenkurs ist behauptet
bei einer Pfundparität von 150,50. Der Brüsseler Franken stellie
sich auf eine Pfnndparität von 100. Das englisch« Pfund setzt die
Befestigung bis auf einen Gegenwert von 4,86% Dollar fort . Die
Mark ist unverändert.

— Effektenmarkt. Die Börse eröffnet« die Woche in sehr fester
und äußerst lebhafter Stimmung . Di« Kurssteigerung zeigte gegen¬
über der Notiz vom Samstag ein Plus von 5K Prozent . Auch die
übrigen Märkte wurden dadurch günstig angeregt. Der Anleihe¬
markt war gleichfalls durch die bessere Strömung beeinflußt. An¬
leihen 0,392)4 , Schutzgebictsanleihen 5,5. Am Pfandbriefmarkt
waren ebenfalls Kursbesserungen zu beobachten.

— Prvduktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.5—29.75, Roggen 19—19.25, Sommergerste 22—24, Hafer in-
lüttb. 22—23.5, Mais gelb 17.75, Weizenmehl 41.75—42.25,
Rogucnmehl 28—28.25, Weizcnkleic 9.5, Roggenkleie 11.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Auftrieb:  1165 Rinder,
darunter 514 Ochsen, 52 Bullen , 1048 Färse» und Kühe, 128? Käl¬
ber, 120 Schafe, 4626 Schweine. Preise:  Ochsen, vollfleischige,
ausgewachsene höchsten Schlachtwcrtes im Alter von 4 bis 7 Jah¬
ren 56—63, junge, fleischige nicht ausgemästete und ältere aus¬
gemästete 48—55, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40
bis 47. Bullen:  vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht-
wertes 48—54, vollfleischige, jüngere 40—47. Färsen u. Kühe:
vollfleischige, ansgemästete Färsen höchsten Dchlachttverlcs 55—60,

□ Zigcuncrkampf. Zu einem Kampf
kam es bei Berlin -Reinickendorf. Männer des Wokŝ u.

zwischen ZA [" Reparationsleistungen

Stammes überfielen einen Zigeuner, der sich mit seinem- yz-ldsammlung fü>wagen auf Reinickendorfer Gebiet niederlasscn wolllh, ' . ,
Angreifer waren mit Rasiermessern, Totschlägern undH ^Aitdon, 17. Mai . Die
gcwehren ausgerüstet. Die alarmierte SchutzpolizeiŴ Owe Spende für die Po
ganze Bande auseinander . Fünf Zigeirncr wurde»QMd i>c§ Streiks geleistet
genommen. "der 55 000 Pfund St

Ei Teilnahme des Baltikums an der 700 - Jahl/,1 Kohlcnfur
Zb -SS. - Die demnächst stattfindende 700-Iahr -FHKris , 17. Mai . Wie die
Stadt Lübeck begegnet auch ,n Lettland und Estland j» et, schätzt man die ir
Interesse . Delegationen beider Staaten werden zu ^ stMiivorkonimei, aus sechsl
l-chkeitcn entsandt werden. Aus Riga fährt der Obcr-Mtz^ ^ Anthrazitlager
Meister und sein Stellvertreter , ein Deutscher, nach» .
Reval stellt außerdem für die Dauer der Feierlichkeitc"! Eine Proklamaüon t
Altarbilder tübischen Ursprungs zur Verfügung. k Warschau, 17. Mai . D«

□ Ucberfall auf ein Bahnwärterhäuschen . In bMHlnativn/daß sie ihre D
wurde der EisenbahnhilfsweichenstellerTurkow aus '1 Nationalvcrsamml»bei Stettin , der in einem Wärtcrhäuschcn Dienst Halls, p . . • ;. .
drei durch das Fenster abgegebene Schüsse schwer zurucklcgen werde.

vollfl., ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 46—53
Wenig gut entwickelte Färsen 44—54, ältere , ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 35—45, mäßig genährte Kühe
und Färse,: 30—43, gering genährte Kühe und Färsen 15—29.
Kälber:  feinste Mastkälber 75—82, mittlere Mast - und best»
Saugkälber 65—74, geringere Mast- und gute Saugkälber 57 bis
64, geringe Saugkälber 50—54. Schafe:  Mastlämmer und Mast-
hainmel 45—50, geringere Masthammcl und Schafe 40—44.
Schweine:  vollfleischige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 76
bis 78, vollfl. unter 80 Kg. 73—75, vollfl. von 100 bis 120 Kg.
76—78, vollfl. von 120 bis 150 Kg. 76—78, Fettschiveine über
150 Kg. 76—78, unreine Sauen und geschnittene Eber 60—70.
Marktverlauf:  Rinder bei ruhigem, Kleinvieh und Schwein«
bei regem Handel ansverkauft . Die vorstehenden Preise sind Markt¬
preise am Frankfurter Viehmarkt und nicht mit Stallpreisen zu
verwechseln. Bekanntmachung:  Nächster Biehmarkt : Frei¬
tag, den 21. Mai.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 283 Ochsen,
118 Bullen , 713 Kühe und Rinder , 1225 Kälber , 41 Schafe,
2571 Schweine. Preise : al ) 53—55, bl ) 44—48, a) 58- 60, b) 48
bis 51, c) 34—38, d) 32—34; Bullen : a) 52—55, b) 48—50, c) 43
bis 45, d) 38—40; Kühe und Rinder : a) 48—52, b) 42—44, c) 30
bis 34, d) 14—22; Färsen : a) 60—62, b) 47—51; Kälber : b) 85—88,
c) 76—82, d) 68—74, e) 54—60; Schafe: b) 40—46; Schweine:
a) 82—83, b) 82—83, c) 82—83, d) 81—82, e) 81—82, f) 80—81,
g) 70—74. Marktverlauf : Mit Großvieh lebhaft, geräumt , aus¬
gesuchte Tiere über Notiz; mit Kälbern mittelmäßig , ausverkauft;
mit Schweinen lebhaft, ausverkauft.
paijchcn Batuten lagen wieder schwächer, u>:d zwar London-Brüssel
mit 164, London-Paris mit 151, London-Mailand mit 138)4 . Geld
unverändert leicht, Tagesgeld 4 bis 6 Prozent und darunter.

— Effektenmarkt. Di« Tendenz gestaltete sich während der
ersten Stunde einheitlich freundlicher. Die durchgreifende Besse¬
rung der Stimmung kam auch an den Nebenmärkten zum Aus¬
druck. An den Maklertafeln erschienen die in der letzten Zeit nicht
mehr gewohnten Pluszeichen. Von heimischen Renten zogen Kriegs¬
anleihe auf 0,390 an.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
niärk. 17.60—18.10, Sommergerste 19.10—20.40, inländ . Gerste
17.20—18.50, Hafer mark. 19.70—20.80, Weizenmehl 36.75—39.50,
Roggenmehl 25—26.50, Weizenkleie 11, Roggenkleie 11,50—11.80.

’t inzwischen verstorben.
Ahrrad geraubt.

Die unbekannten Täter haN̂ °n fei notwendig, um c
^ »isse der letzten Tage

El Großfcucr in den Späthschcn Baumschule",, J*»- Die Regierung we
Lagerhallen vernichtet. Die bekannte Fa . S . Späth,^ Zichehurt der Nation, für
betrieb für Gartenkultur und Baumschulen in Berlin, Z !%cjt uns tjir s; e Ausrott
schulweg, wurde von einem verheerenden Großseuer° ^
gesucht. Das Feuer brach in der unweit der Bürorän»' 4-
legenen großen Packhalle aus . Beim Eintreffen der » Die Kamp
wehr stand der etwa 1000 Quadratmeter große Raum » Aiadrid, 17. Mai . De:
in Hellen Flammen, die auch auf eine dahinter gelegen!i j , daß im Abschnitt Ajdi
300 Quadratmeter große Vorratshalle übergegriffen .""arsch erfolgreich fortsetz
Es gelang nicht, beide Hallen vor der restlosen VerN>° " lind fcje Front an m
zir bewahren. A . Der Widerstand der

El Beim Angeln ertrunken. In Ratzebuhr bei M" Elendes Telegramm aus
ertranken die Brüder Wilhelm und Erich Schulz beim® w Cü Franzosen und Spar
Sie hatten sich auf einen Kahn gestellt, der infolge UN". ""cher Geländegewinn c
tiger Bewegungen umschlug. Vor einiger Zeit ist ein
Bruder auf ähnliche Art ums Leben gekommen.

El Eine Luftschiffhalle in Frankreich vom Sturm
Das in ganz Frankreich herrschende Unwetter hat in ^

i(l

vinz beträchtlichen Schaden angcrichtet. Auf dem W |
der"Militärschule von St . Ehr wurde einc Lustfchiffhall^ ' EemaRun ĝ in'Sturm fortgerissen und vollkommen zertrümmert.

S ? «»«

Letzte Nachrichten.Mußte . Immerhin
^ Ad Zggg Liter der .
.Leistung dürfte sichc

if*worden  ist.

Ans aller Welt.
El Der frühere Berliner Bankier Sternberg vom italieni¬

schen Gericht aus der Haft entlassen . Der frühere Berliner
Bankier August Sternberg, jetzt Baron Armelci, dessen Prozeß
vor einem Vierteljahrhundert in Berlin großes Aufsehen er¬
regte, ist nach seiner Verhaftung in Zürich und Auslieferung
nach Mailand vom italienischen Gericht nach vierwöchiger
Untersuchungshaft freigelakkcn worden.

Die Pfingstpanse des Reichstages.
Berlin , 17. Mai . Der Aeltestenrat des Reichstag

beschlossen, das, sich der Reichstag am 20. Mai auf den»! ^ ^ ^
vertagt. Der Preußische Landtag wird ebenfalls am <5 v, ,ö , und Wernha
in die Ferien gehen, aber am 1. Juni bereits seine'' i !J Weinbaugeoreten
wieder aufnehmen. te, °'el  reger Weinver

(1T,. . Q, _ »Ilil 5Qu  der Handel vom
Wieder Postverb,ndung mit Warschau. Der Verband Rhe

Danzig, 17. Mai . Der Telegramm- und Telepho»"I-
mit Polen ist seit gestern wieder regelmäßig. Der Zug ,.o
von Danzig nach Polen und in umgekehrter Richtll"^ Kurten und Rüdeshei
fahrplanmäßig wieder ein. Auch die Telephonverbind"'" und 1925er zum
Warschau ist wiederhergestellt. iĵ etn zu 4280 Mk. af

WaS der englische Streik gekostet hat. f.fcÄ Viertelstück erre
London, 17. Mai. Der Arbeiterführer Cranip H  lÄKr

bic. UnkostenZics Streiks für die nationale EisenbahnH . ^ w
"d brauchen unbedin

1̂ 5 Frankfurt a. M. (D
(s, N der in ihrer Wies

auf eine Million Pfund und für die EisenbnhngeseV ^
aus h'A Millionen Pfund.

Einigung im englischen Zeitungsgewcrbe.
London , 17. Mai . Nuinnehr haben die Zeit

nüt ihreil Arbeiten, ei,/ neues AbkommenA ^ Ahrig ?» So ^ E §Die heutigen Abc-ndblätter erschienen daher zum - t,®- vei0r*o,

friLm NmK ?e Morgenzeitungen ab Dienstag i : L ftJ ^ eldvejuu)cicm umfange. . bon fdner  Butter
Englisch-französische Schuldcnverhandlungen. ^ wurde, seine M

London , 17. Mai . Die englisch-französischen

üits 9toi

°ert der Motor , s

wird „Solubin ", e
Blei besteht und er

, . r . . . , . , „ r „mölEDer  Magist
-rhandlungen niit dem hier eingctroffenen fravS i E ^ Ungsverträgen mit

Finanzminister Peret haben begonnen. Als Verhall̂ ., ŷ hei,» Sossenhen
grundlage ist eine Tilgung der Schulden Frankreichs "ordnetenversammlui
Zahlungen :nit absteigender Skala angenommen wordc^ . Frankfurt a. M.
Verbinduirg der französischen Schuldentilgung mit ^ A»br;m„ ®L’- Ptagistrat

vrranksurt. (E i n g c

^ ^  H
Toemucn etunoeit von r-ninys r>ioivcicnycil mit Ser
Mutter vvrgcgaugcn!

Das Mädchen bemerkt nicht, daß das ärmliche Zim¬
mer sauber aufgeräumt ist, daß in dem kleinen Ofen
ein Topf mit kräftiger Fleischbrühe brodelt , daß auf
dem wackeligen Tisch sich allerhand Erfrischungen , wie
Obst, Fruchtgelee und eine Flasche Rotwein brüsten.
Es sieht nur das wachsgelbe Antlitz dort hinten auf
den Kissen mit den geschlossenen Augen , auf welches
das flackernde Licht der qualmenden Lampe gespen¬
stische Schatten wirft.

Leise, fast unhörbar gleitet Anny hin zu der stillen
Gestalt . Eine entsetzliche Angst packt plötzlich ihr Herz,
ein trostloses Gefühl von Vereinsamung.

„Mutter ! O, Mutter !"
Schluchzend sinkt sie neben dem Lager in die Knie.
Bei dem Ton der wohlbekaicuteti Stincme öffnen

sich öie müden Lider der Kranken . Glückliches Lächeln
verklärt die eingefallenen Züge . Die dünnen Finger
auf der Bettdecke strecken sich der Tochter entgegen.

Und Annys kräftige braune Hände umschließen
diese abgezehrten Finger mit festem Druck — so fest, als
wollten sie dieselben nie mehr lassen, als könnten sie
damit das entschwindende Leben in dem gebrechlichen
Körper fcsthaltcn.

„Mutter ! Liebe, liebe Mutter !"
Ein paar Mal holt die Kranke mühsam Atem.
Dann flüstert sie matt:
„Anny — komm recht nah zu mir her ! So —! Sieh

mich an !" ^
Die Augen von Mutter und Tochter tauchen in¬

einander — tief, schrankenlos , voll inniger Zärtlichkeit.
Es ist, als ob zwei Seelen ihre innersten Geheimnisse
offenbarten.

In diesem Moment tritt die Aehnlichkeit der beiden
Gesichter scharf hervor : dieselben großen leuchtenden
Augen , dieselbe feingeschnittene Nase , dasselbe starke,
ins rötliche spielende , kastanienbraune Haar . Nur,

gJlöffcl. (Fördern
beschloß, li

Sw at  in Fortführung de

'' Sr “ » » « .!JeC ' "- Die Wohnuiij
1 bor  Eindruck

eSite * » .
vie>Ä?^ chchießcn traf

«"b ^ "br,ge Mädchen ci,
% *** schwerverletzt
v t  ® tQuf gestorben ist.

(Wegen
gastet .) Die 39jäh,

B e i m S p

oav Kummer und Lebensüberdruß um den « ommtiuon oami
^ " er ihre Uesen Linien gezogen, daß die Einweihung des
vollen Wangen ,etzt eingefallen und von den Sck" lg . August 1926,
des Todes umhaucht sind. a(„*k ALauterback, ra u f n

Schweigend verharren die beiden lange Zeit -Ä Mtĥ afttooftbctrieb auf \ >e
hat den Arm unter den Nacken der Mutter gcŝ * dô ^ stdetrieb̂ uf de
und den müden Kopf an ihre Brust gebettet.

Ruhiger atmet die Kranke.
Plötzlich hebt Frau Palmer den Kopf ein rvkw'
„Anny ?"
„Ja , Mutier !"
„Ich — ich Hab noch — etwas mit dir zu sp^
„Reg dich nicht auf , liebe Mutter !"
Tie Frau schüttelte den Kops. „ i
„Ich habe nicht mehr lange Zeit . Ich — MM

genau . Den Trost der hciliaen Religion habe w \ i
empfangen , als du wea warst . Iesit — gehe ich^
SU meinem — guten Gott da droben . Endlich,

Ein tiefer Seufzer hebt ihre arme , gequälte »
Es klingt wie ein Seufzer der Erleichterung . M

»dlnny schweigt. Ihr ist zu weh ums Herz. >
soll sie auch dem bemitleidenswerten Weib sage"' k
den Tod als eine Erlösung empfindet — als eiiuF
lösung von unsäglichen Leiden und Qualen . &te  ,
irdisches Dasein zur Hölle gemacht! , M
«n '/Weine nicht, Kind !" flüstert die Kranke nach M
Weile . , „M >r ist so leicht — so leicht wie noch m?:,/
wird mir gnädig sein . Er weiß — ich wollte
das Beste ." ,ä

„O, Mutter !" schluchzt Anny auf . „Du warst U
hier ans Erden ein Engel . Du bist viel , viel E/
für ints alle — und gar erst für sic stockt- "fl
den Vater !" „i
r Still ! Ich habe auch meine FehleH' /-
lasie dich darauf ! Heute erst , als du fort warst ^ il

Tre Kranke hält inne und bewegt unruR"
Kopf auf dem Kissen hin und her.

lFortsetzung foM

nach der' seithc
Drücke" zu benennen

Uschlag der für stc
t'ryjP Kouunission dann

" s . v
Nenfb'§S ‘n~1c Rhb".i

/

Sollte , um ihr
i worden.

. " c ^

>1,A s£ ]xl  beschlossen.
'(An Milshein, . (V o n
I«Î Ehl-;?^^rrken beschäs
' " toon! tll

' - - kPnz. (P o n, M
Das hieslae Mtt .)
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Kampf zwischenZ'E L Reparationsleistungen ist von vornherein abgelehnt
c*)cn.Männer des

C'JieVc5aS f tS ' G-ldsammlung für di- -nglisch- Polizei.
x, Totschlägern und17.  Mai . Die von der „Times" veranstaltete
icrte Schutzpolizei wjwfe Spende für die Polizei, die eine Anerkennung ihrer
f Zigeuner wurde«>,« nd des Streiks geleisteten Dienste darstellen soll, hat be-

Mer 55 000 Pfund Sterling ergeben.
an der 700 --Jahr " Kohlcnfunde in Korea.

»ende 700-JahrE . 17  gjj ai>  Wie die Agentur Jndo -Pacisic aus Tokio
r'”,h 0 7«t, schätzt man die im nördlichen Korea sestgestcllten

^Vorkommen auf sechs Milliarden Tonnen und zwar ein-
Mch der Anthrazitlager.

Eine Proklamation der polnischen. Regierung,
llschau, 17. Mai . Die neue Regi .rung erklärt in einer

^Nation , daß sie ihre Machtbefugnisse in die Hände eines
?der Nationalversammlung gewählten Präsidenten der
Echlik zurücklegen werde. Eine Anstrengung der gesamten

sei notwendig, um eine Wiederholung der tragischen
^Aisse der letzten Tage ein für allemal unmöglich zu

,scheu Baumschule«,, ?fn- Die Regierung werde sich einsetzen für eine sittliche
mte Fa . S . Späth// ^ «gebürt der Nation, für Beachtung der Gesetze, für soziale
nschulen in Berlin, % cit ltub für die Ausrottung der Eigensucht der Einzelnen
-crenden Großfeuer 1 1 ^ ™ ;
lnweit der Bürora««̂ «
eim Eintreffen der is Die Kämpfe in Marokko.

- - I m  Mgj Der amtliche spanische Heeresbericht

land und Estland g«!
raten werden zii de»!'
kiga fährt der Obcsti
in Deutscher, nach'
er der Feierlichkeit«
ur Verfügung,
tcrhäuschcn. In des
ller Turkow aus
äuschen Dienst Ham/
Schüsse schwer vcrlw
bekannten Täter ha"V

tmeter große Raum «^ ^ öbrib, 17. _ _ _ _ _
ine dahinter gelegen dah Abschnitt Ajdir die spanischen Truppen ihren
Halle übergegriffcn\  Marsch erfolgreich fortsetzen. Mehrere Höhen wurden be-

der restlosen Veri«" ■: j îe cv̂ ^nt an mehreren Stellen erheblich vorge-
' Rifleute war sehr kraftlos. Ein

Ber«̂ ^ t>nd die Front an
./A Der Widerstand der , , .

n Ratzebuhr bei M »' 5"tndes Telegramm aus Kabat meldet, daß im Abfchnitt
Erich Schulz beim L/ «Franzosen und Spanier gemeinsam kämpfen, ebenfalls
teilt, der infolge
einiger Zeit ist ein"
n gekommen.
krcich vom Sturm i
Unwetter hat in dt

?e°eineÄftschkffÄ Arnstadt . Die Kreisbaumspritze ist
de eine Lust,chlffyc J >kßg„ Gemarkung in Tätigkeit.n zertrümmert.

kichien.

Juni

„ der Motor , fodah
jchbN mußte . Immerhin waren in der kurzen Zeit an-

Zggg Liter der Brühe verspritzt worden . Die
Leistung dürfte sich auf 4500 Liter belaufen . Ver¬
güt wird „Solubin ", ein Mittel , das aus arfenhal-

Reichstages. , Blei besieht und erst seit kurzem zur Verwendung
vnrat des Reichstag ««geben worden ist.
vir̂ bmsiall? an "sll Einbau und W°inhandel im Nhei . gau . Während' bereits seine°'x Wernbaugebieten Rhernhessens, der Pfalz und

t.^ osel reger Weinverkehr gemeldet wird , stockt im
. ™ P̂ ta> u der Handel vom Erzeuger zum Verbraucher fast

mit Warschau. t(J - Der Verband Rheingauer Naturweinversteigerer
lmm- und Telcpho«"' am 6. Mai zu Mittelheim 39 Nummern aus den
,elmäßig. Der Zug«' Wirkungen Östrich, Mittelheim . Winkel , Hattenheim,
rmgekehrter RichtU«- werten und Rüdesheim , und zwar 1922er, 1923er,
:c Telephonverbind«' ' ,4 5c und 1925er zum Ausaebot , setzte jedoch nur 11

>Âern zu 4280 Mk. ab . Die nicht zugeschlagenen 28
'x,' vnd Viertelstück erreichten Gebote von 310—470 Mk.

»„vfiiw RVnmh Bĉie £.?’ftiitf. Inzwischen schießen neue Heckenwirtschaften
?Zuhrer Cramp ^ s!̂ , der Erde . Das ist ein Zeichen der höchsten
ik gekostet hat.

ich-französischen Sil'

nen. Als Verhandl̂ ^ eim
chuldcn Frankreichs
ngenommen wordc«'
bentilgung mit dc«

tiid von den Sch«

st gebettet,

en Kopf ein J®1citi»1

Eer Geländegewiun erreicht wurde.

Uns Nah mH Fern.
die

seit Mittwoch
Leider versagte am

Arbeit unterbrochen

die EiseubahngesM , Denn die Winzer werden tchren Wein im Faß n̂icht
latiouale Eisenbahn̂ >̂,

"«d brauchen unbedingt Geld für das tägliche Brot.

sjcitungsqewerbc. Frankfurt a. M. (D e r S o hu a t s Ai er ve r ) mw
haben die Zeitm'M »̂ - " - 'N ihrer Wiesbadener Wohnung erdrosselt auf-der in ihrer Wiesbadener . „ . . ,
■La Abkommen l!l>Sr? 1 Frau Flora Süßer hat die Kriminalpolizei jetzt

M ' Ml cW 5 öH en  Sohn der Ermordeten verhaftet. Süßer ist erb-
. ” T 'L ä"L n ft̂ .7 lfl>t und weilte bereits mehrfach nt Irrenanstalten.
ltQcn ot icn-, . et sich stets in Geldverlegenheit befand, vermutet man,

dvn seiner Mutter Geld verlangt und, als ihm dies
envcrhandliingen. , ^ rt ' r‘:" m'“~wurde, seine Mutter erwürgt hat.

. . .. - .„„-ösii M-) Der Magistrat hat beit Entwürfen bvn Ein-
ugctroffenen frau^Z ^ ^«°ungsverträgen mit den ,Gemeinden Schwanheim,

und Sossenheim zugestimmt, die nunmehr der

üranlsurt . (Eingemeindungen nach Frank.

"ordntztenverfammlung UV Beschlußfassung zugeheu.
I üi1 ifrf Frankfurt a. Ai. (Der Neubauder Alten

" «brücke
a. M. . (Der

. Der Magistrat beschloß, den Neubau der alten
sucke tî ,ch der feithcrigcit volkstümlichen Bezeichnung

schg, Drücke" zu benennen. Gleichzeitig hat der Magistrat
fjktzas Vorschlag der für städtische Festveranstaltungen uicder-

ltz um den Mtt ^ , Kommission damit einverstanden erklärt, daß die
len, daß die S 'iftin®® Einweihung des Neubaues der Alten Brücke am^uuueuHUK5 uta iiuuwiuts)

aq9. 15. August 1926, stattfindet.
, ^ ^ , «ilf ^ Lauterbach. (Aufgehobene Kraftpo st linie .)
lCU ™ A"stpostbetrieb auf der Strecke Lauterbach—Stockhausen
uCr Mutter 17. Woi nfi llnro .nfnfiilität einti6stellt.5 . -Mai ab wegen Unrentabilität eingestellt.

sfKV/basscl. (Förderung des Wohnungsbaues .)
M -cĥ 8istrat beschloß, weitere 100 Wohnungsneubauteu,

mit dir zu
ter !"

spre«

eit. Ich -
[Clinton habe m
letzt — gehe iE
Jen. Endlich,
rme, gequälte J
rleichterung. K
eh ums Herz- '
tcn Weib sage«,
ndet — als ei«/nd Qualen , w«

ie Kranke nach u
fit wie noch n1?;.,#
— ich wollte 11

»Du tDOtfilnf . +*.**' ■(i
'ist viel , viel Ln

sic stockt- V
/

meine Fehle «' ,
m fort warst f
»ewegt unruM

orlfetzung folg.«'

Fortführung der jetzt im Bau befindlichen Reihen-
st? « der Fiedlerstraße und Marburger Straße , zum Teil

? «ttenhausen, mit .größter Beschleunigung in Angriff
’fe ? ' 11. Die Wohnungen sollen wiederum schlüsselfertig

1 und vor Einbruch des Winters bezugsfertig hergc-
^ «den.

iSt ^ «bseld. (BeimSpatzenschicßenerschosse  n.)
dix̂ «̂ ?ufchießen traf ein Arbeiter a>if offener Straße

wo
Mädchen eines Nachbarn in die Schläfe. Das

o 11 schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert,

L ' . .
A „ ' auf gestorben ist. Der Täter wurde verhaftet.

Ersfeld.. .. . ^egen versuchten Gatteumords
Die 39jährige Tagelöhnersfrau Jda Fuß in

if stchnkr? m der Rhön, die ihren Gatten mittels Gift bei-Gift
zu können,

.Hofs" orr Rhön, die ihren
bi!«??« wollte, um ihren Liebhaber heiraten
^ worden.

?ZlMda . (2 00000 - Mark - Ali leihe zur För-
b.j? i>ter , u «s Wohnungsba  u/ s.) Der Kreistag hat
E zst. Wen Sitzung die Aufnahme einer kommunalen An-

JöOö Förderung der Neubautätigkeit in Höhe von
'» V »}n« t£  beschlossen.
,!. Wielsheim. (33o m Starkstrom gctöte  t.) Der
k-'1iet(1r,; lelwerken beschäftigte Elektromonteur Heppel aus

„ urbe  t, ont  elektrischen Starkstrom getroffen und

‘£i - :e?tnS- (35 om Mtlitärpolizeigericht bei»
Das hiesige Blilitärpolizeigericktverurteilte einen

Acaurcr aus Kreuznach zu zehn Tagen Gefängnis und huuderi^
Niark Geldstrafe, tveil er aus der Straße das Deutschlandlied
gesungen hatte.

A Worms. (Beim Aufspriugeu a u f d e n fah¬
renden Z ug verunglückt .) In Worms wollte eine
Mutter mit ihrer Tochter aus Monsheim an einem Ausflug
teilnehmen, den eine größere Anzahl Damen und Herren nach
Kirchheimbolanden unternahm. Sie kamen zu spät auf dem
Bahnhöfe an und sprangen auf den fahrenden Zug, wobei die
Tochter ausrutschte und ihr das rechte Bein abgefahren wurde.

/X Worms. (Brand in einer Kaserne .) In der
Kaserne in der Mainzer Straße brach Feuer aus , durch das
der Dachstuhl des Gebäudes mit großen Lagervorräten fast
vollständig vernichtet wurde. Der mit fünf Mvtorspritzen her-
bcigeeilten Feuerwehr gelang es, nach über einstündigcr Tätig¬
keit, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

A Wiesbaden. (Jahresversammlung desVer¬
bandes .,Deutsch er Elektrotechniker .) Die 31.
Jahreshauptversammlung des Verbandes Deutscher Elektro¬
techniker findet in der Zeit vom 27. bis 30. Juni in Wiesbaden
statt. Es werden u. a. sprechen Direktor Jensen-Berlin über
„Neue Aufgaben und Ziele der Lichtwirtschaft" und Direktor
Dr . Wolf-Sörnewitz über „Fortschritte in der Elektrowärmc-
tcchnik des Haushalts ".

A ST ingen. (33 om Eiscnbahnzug überfahren .)
Bei Roxheim ließ sich ein 20jähriger (nngcr Mann aus
Niedernhausen, der mit seinen Eltern eine Auseinandersetzung
gehabt hatte, von einem Eisenbahnzug überfahren. Der' Kopf
wurde vom Rumpfe abgetrennt.

A Lorch. (Zum Projekt eines Reichsehren-
malsaufdcn Rheinin sei  n.) Hier weilte der Reichs¬
kunstwart, Herr Dr . Redslob, begleitet von den Herren Ober¬
regierungs- und Banrat Stiehl und Land-Oberbaurat Müller,
um das Projekt der Errichtung eines Reichsehren¬
mals auf der „Toteninscl" an Ort und Stelle zu prüfen. Der
Rcichskunstwart studierte insbesondere auch eingehend die auf
dem hiesigen Rathausc ausgehängten Entwürfe des Herrn
Professors Karl WStch-Düsseldorl

Sie Fun!-Sendegenehmigung.
Die Gefahren des privaten drahtlosen Verkehrs.

Vereinigungen verschiedener Richtungen, vorweg der
Funkfreunde, sowie zahlreiche Einzelpersonen beantragen bei
der Reichspost die Genehmigung zum Betrieb von Funkjendern
mit kleinen Wellen zu Versuchszwecken. Im Ausland haben
sich mancherorts bereits teilweise große Privatorganisationen
gebildet, die sich mit dem Senden auf kurzen Wellen befassen.
In Amerika stehen beispielsweise Tausende von Zlmatcur-
sendcrn funkcntelcgraphisch unter sich und mit dem Ausland
in Verbindung. Sie bilden ein privates VerkebrsJietz, das
nicht nur ausschließlich wissenschaftlichen Zwecken dient, son¬
dern auch zum Nachrichtenaustausch verwendet wird.

Die Deutsche Reichspost beobachtet diese Entwicklung mit
Aufmerksamkeit. In Deutschland handelt es sich hierbei nicht
nur um die Frage der

Telcgraphenhoheitder Post,
sondern auch um wichtige politische und wirtschaftliche Belange
des Reiches, die durch das Entstehen eines unkontrollierten
privaten Nachrichtennetzes gefährdet werden können. Vorläufig
handelt es sich neben ernster Forschungsarbeit vielfach noch um
eine Art technischen Sports . Mit fortschreitender Technik wer-
den die derzeitigen Unzulänglichkeiten solcher Versuchsverbin¬
dungen immer mehr entfallen, und eines Tages werden die
Verbindungen gctvcrblich ausgcnutzt werden. Die Telegraphen-
Verwaltungen aller Länder werden sich alsdann großen
Schwierigkeiten gegenübersehen, wenn sie die Führung auf
diesem Gebiete aus der Hand geben.

Die Deutsche Reichspvst hat sich in den letzten Jahren
mit Erfolg bemüht, die Entwicklung der Funktechnik zu för¬
dern und wird es auch weiterhin tun . Sie wird auch in Zu¬
kunft nicht die Privatinitiative ans diesem Gebiete irgendlvie
behindern. Soweit der Entwicklung der Technik durch

Betrieb von Versuchssender»
tust besonders kleinen Wellen genützt wcrdetl kann, werden
Industrie und wissenschaftliche Institute sowie einzelne Per¬
sönlichkeiten, die der Weiterentwicklung nützliche Dienste leisten
können, jede nur mögliche Förderung erfahren. Allerdings
dürfen private Sendcversuchc unter völligem Ausschluß jeder
Nachrichlenübcrmittlung und Verbreitung von telephonischen
Rundfunkdarbietungen nur Forschnngszwccken dienen.

Daraus folgt, daß die Zulassnngsbedingnngen für Ver»
suchssender sehr scharf sein müssen und daß unter Berück¬
sichtigung der politischen und wirtschaftlichen Belange des
Reiches und der Länder Maßnahmen vorbereitet werden
müssen, die leden Mißbrauch ausschließen. Bei dem Erlaß von
Bestimmungen über Zulassung von Versuchssendern kann da¬
her die Rcichspost nur im Benehmen mit den für

die politischen und wirtschaftlichen Belange des Reiches
und der Einzelländcr zuständigen Behörden Vorgehen. Außer¬
dem findet eine Fühlung mit den Auslandsvcrwaltungen statt.
Die Sonderwünschevon Funkvereinen und einzelnen Persön¬
lichkeiten, mögen sie auch noch so wohlbegründet sein, müssen
unbedingt gegenüber den Allgemeininteressen zurücktreten, und
es ist Anweisung gegeben, gegen jede Verletzung der im Tele-
graphengcsetz festgelegtcn Telegraphenhoheii der Rcichspost vor¬
zugehen. Die Errichtung sowie der Betrv'b von Funksendern
ohne Genehmigung der Dclltschen Reichsrost ist strafbar. Ohne
Ansehen der Person wird jeder verfolg, werden, der einen
Sender , gleichgültig ob für Versuchs- oder Betriebszwecke, ohne
Genehmigung errichtet oder hierztl Beihilfe leistet.

Der unzerstörbare Film.
100 Jahre Lebensdauer?

Eine Erfindung, wie wir sic auf dem Gebiete der Kine¬
matographie seit 25 Jahren nicht mehr erlebt haben, beginnt
jetzt, sich die Welt zu erobern. Ein Münchener Chemiker, Fr.
I . Stock, hat ein neues Verfahren erfunden, das den vorfiih-
rungsfertigen Film imprägniert und veredelt und den ge¬
brauchten'Film völlig in seinen Neuzustand versetzt.

Das bereits in den meisten Kulturstaaten patentierte Ver¬
fahren ist das Resultat vierjähriger Forschungsarbeit und
beruht auf einer chemisch-phhsikälischen Behandlung de3
Films . Der neue Film erhält durch das Verfahren eine be¬
deutend erhöhte Lichtdurchlässigkeit und gleichzeitig eine bisher
unbekannte Brillanz und Klarheit in der Photographie. Die
unempsindlich gemachte bbotoLraphische Bildschicht wird

immun gegen Schmutzansatz und Verjchrammungen, und Die
Zerrcißdehnung des Materials wird auf ein Maximum erhöht.
In gleicher Weise können auch gebrauchte Filme regeneriert
werden. Das Zelluloid wird wieder völlig verjüngt und ge¬
schmeidig gemacht, und die Kinofilme können dadurch

für viele Jahrzehnte brauchbar erhalten
werden. Glänzende Beweise dafür sind einige Negative be¬
rühmter Filme, die infolge ihres desolaten Zustandes keine
guten Abzüge mehr ertrugen, aber nach der Regeneration zahl¬
reich« weitere glänzende Kopien zuließen. Die Erfindung
bedeutet das Ende soaenaiimer „verregneten" Films und
sichert jedem Film eine Lebensdauer von schätzungsweisevielen
Jahrzehnten.

LMs.
Hochheim a. M., den 18. Mai 1926.

— Prämiert . Die hiesige Sektkellerei Meunier <̂ Eo.
(Inhaber Werum ) ist anläßlich der letzten großen Aus¬
stellung für Kochkunst in Nürnberg mit der „Goldenen
Medaille " prämiert worden.

_r Ein kühler Mat wird hochgeachl, hat stets ein
fruchtbar Jahr gebracht." sagt eine alte Bauernregel.
Doch der heurige Mai treibt die Kuhle zu wett , daß er
fast nicht mehr als „Wonnemonat " angesprochen werden
kann. In der Natur weht em kalter Nord der den
Aufenthalt im Freien ungemütlich macht Man fühlt
sich wohl im Zimmer , wo der berelts m Ruhe gestellte
Ofen wieder in Tätigkeit gesetzt ist. Infolge der niederen
Temperatur stockt das Wachstum der Pflanzen in Feld
und Garten , fodah man allgemein einen Umschlag der
Witterung herbeisehnt . Hoffen wir , daß letzt, Pachdem
die „Eismänner " vorübergegangen sind, bald wieder die
liebe Sonne eine größere Herrschaft gewinnt und linde
Lüfte das Frühlingsweben in der Natur rascher und
wärmer pulsieren lassen.

Familienabend . Am Sonntag hielt der katholische
Fünglinasverein einen Familienabenü , der sich trotz Iltai-
gewitter eines sehr guten Besuches erfreute . -)n feinen
Begrützungsworten ehrte der Präses des Vereins , Herr
Kaplan Kexel, besonders die Eltern feiner Jünglinge und
betonte dabei , daß er es als eine seiner vornehmsten Aus¬
gaben betrachte die Jünglinge in der Achtung und Lrebe
für das Elternhaus zu erhalten Zwei Mitglieder des
Vereins ehrten danii selber in Gedichten Vater und Riut-
ter . Herr Kaplan Roth von Wiesbaden zeichnete in
längerer Ansprache als Ziel des Vereins , die Jünglinge
zu ganzen Männern für die Familie , den Beruf und das
Bolsganze zu erziehen . Diese dreifach- Aufgabe wird aber
nur erreicht, wenn ihre Ausführung in Gott gegründet ist.
Darum trägt unser Verein und zwar mit Stolz den Namen
„Katholisch". Herr Herpel mit seinen drei Jungen als
Quartett weckte helle Begeisterung . Den übrigen musi¬
kalischen Teil bestritt meisterhaft die Kapelle Kullmann,
wobei besonders die Trompetenfoli gefielen. Dem Humor
wurde gehuldigt durch ein lustiges Dreigesprach
heimer Mundart und durch einen Zweiakter „der lUlsche
Baron ", wobei die ganze Urwüchsigkeit der jugendlichen
Spieler zur Geltung kam. Zu aller Freude teilte der
Präses noch mit , daß sich 24 Schulentlassene zum Verein
angemeldet hätten , die er an diesem wohlgelungenen
Abend in feierlicher Weise in die Reihen
aufnahm . Möge mit diesem wohlgelungenen Abend der
Katholische Jünglingsoerein Hochheim an weiterer Be¬
deutung in der Gemeinde gewinnen . Die von hoher Be¬
geisterung getragenen Worte eines langjährigen . B «ge«s'"
präses werden wohl in den Herzen der Jünglinge un
ihrer Eltern einen dauernden Widerhall gefunden haben.

13. Landw. Bezirksverein. Die diesjährige Frühjahrs
Versammlung findet am Sonntag , den 30. Mal nachmittags
2 Uhr in Biebrich im Gasthaus„Zum Schutzenhof 30,es,
badenerstraße statt . Herr Kammerdirektor Knrandt wird
einen Vortrag über Pferde - uitd ^ "^ dmhzucht-Fragen
halten. Anschließend iptirfit
über Schädlingsbekämpfung tm Obstbau Die wtligneoer
haben an diesem Tag Gelegenheit die ^noffenschasiswelde
Rettbergsauc , die mit 33 Rnidern und 22  Fohlen besetzt
ist ^u beücktiaen Llußerdem tann die Nassauische Ge-
werbeausstellung , die in dieser Zeit im Schloß geöffnet ist,
besucht werden.

non Weinbergen. Über die in der
Nacht vom 9. auf den tO. Mai in den ^ inbergen ent-
standenen Frostschäden liegen wettere Meldungen ans ver¬
schiedenen Gemarkungen und Gebieten vo . s w
n der Rbeinvfalz wie an Mosel. Saar und Ruwer

Schäden in verzeichnen. Danach werden die Honnungen
unserer AKn/e? au? den Herbst schon im voraus stark
herabgeiuiiidert . SiU « « * *» » » aügg . 5Sott -ftnforoti Qnnj' it prftcbliti) QCltttCTX. -2iUS

ÄSE 3 » ° b-Pn - --h°im w° ,d°n « J»sisui »«
strichweise die jungen Triebe vernich .

tft m Kostheim statt , me mußte , war das

fpiels bedeutend überboten wurden , was uuG u | :0

iS»{{“Ä S « Schluß 13®in“ ‘“»KR
zu können, sondern auch ,2 -vore aufzuholen . Be e t
wurden sehr fair und in sportlich emwandf „ JL
durchgeführt und bildeten wenigstens'  dieser Hinsicht
einen vollen Erfolg für die Hochheimer Farben . W . . . i



Ter Wormcmonai Mar.
guten Ruf macht in diesem Jahre der Wonne->

™-fl‘ ® ft*' ^ ö'^ on  die Hälfte des Mvnats .be-
f, '!ä darüber ist, vcSen wer kaum mehr als zwei wirklich

^, "^ utage erleben dürfen. Dagegen hat uns der Mai
.liegen, Graupeln, ja sogar Schnee beschert, in den Straßen
haben wir Pelzwerk und wärmere Mäntel lvieder auftauchen
L « und m kalten Wohnungen hat man sich dann und wann
wieder ein Feuer anzunden müssen, damit es „wenigstens
^as uberschlagen" wird. Das Wunder der Flieder- und
selnc? f̂tSf . 'ft "UZ durch die naßkalte Witterung in

« menthä ) geraubt worden, denn zum Btüherr
uud Prangen gehört Sonnenschein und Wärme, wenn es fei-
ntfcZauber so recht auf uns ausüben soll.

'1t nt  diesen rauhen Maientagen schon manches für
uns verloren gegangen, was uns nun ein langes Jahr nicht
meoerkehrt. Und nun soll die Geschichte immer noch so weiter-
gehen. Neuerdings verkündet der amtliche Wettermacher
Riederschlage, Temperaiurrückgang und in der- Hochlagen gar
Schnee. Kein Wunder, daß noch kein Fremdenverkehren
SPÄVowÄ? fttm  " MIU 9dä,,t ''ä

*

.. .. * Wettervoraussage. Leichte Niederschläge, später auf¬
klarend und zunehmende Erwärmung . " ■

# Rechtscntscheide über die Fricdensmicte. TasKümmer-
Pressenachrichten zufolge, verschiedene wichtige

Nechtsentscheide über die Friedensmiete getroffen. Ist die
Friedensmiete vom Mieteinigungsamt endgültig festgesetzt wor-
L kann d<rs Verfahren nicht deshalb wiederholt werden

^ 'Euärmcr des vermieteten Grundstückes gewechscl!
hat ẑst diese Miete durch endgültige Entscheidung des Miet-
einigungsamtes festgesetzt, so ist ein Antrag ans 'Feststellung
der Friedensnuete unter denselben Parteien nicht mehr m-
lassig Neu geschaffen sind auch Räume, die an der Stelle von
emgesturzten oder sonst vernichteten Räumen erbautworden

G Univcrsitötssludium ohne Reifezeugnis. Beiännilich
hatte der preußische Kultusminister vor einigen Jahren de on-
dere Bestimmungen über die Zulassung hervorragend begabter
Personen zum Universilätsstudium ohne Reifezeugnis ergehen
lassen. . Diese Bestimmungen sind nunmehr durch Erlass des
preußischen Handelsministcrs und des preußischen Landwirt.
schaftsministers auf die landwirtschaftlichen, tierärztlichen, forst-
lichen und Handelshochschulen ausgedehnt worden. Die An¬
träge sind an die Prüfungsstelle für die Zulassung zum Stu-

‘ d,um ohne Reifezeugnis, Berlin W. 8, Unter den Linden 4zu richten.
Paßcrleichterungen im deutsch-französischen Grenz-

verkehr.̂ Die „Deutsche Paßstelle für Ausländer" teilt mit:
^te -olsumgebuhren sind wie folgt ermäßigt worden: 1. für
eine einmalige Durchreise bis zu drei Tagen ans 1 Mark:
“• für eine einmalige Ein- und Ausreise oder eine einmalige
Durchreise und zurück auf 5 Mark; 3. für beliebig häufige

: Resten bis zu einem Jahr auf 10 Mark. Die Gebühren gelten
wechselwelfe für Franzosen, die durch oder nach Deutschland,
wie für Deutsche, die durch oder nach Frankreich reisen.
srr ^ ,®*,e Ps '"3stpost. Ohne Umschlag versandte gedruckte
Pfiugsttarten , die den Bestimmungen für Postkarten ent¬
sprechen müssen, kosten im Ortsbereick des Aufgabeorts, audi

| Einßeits-Preis|
■ von Pfg-

empfehlen wir folgende

Schokoladen:
Sortiment I

1Tafel Milchschokolade
1Tafel fst. Schmelzschok.
1Tafel Cremeschokolade
1Riegel Vollmilcliscliok.

oder Sortiment ü
95
951Tafel Milchschokolade

1Tafel fst. Speiseschokol. „Erwe“
1Tafel Speiseschokolade
2 Stück Creme-Stangen

oder
3 Tfl. Milch-Schokolade . . .
3 Tfl. fste. Schmelz-Schokolade
4 Tfl. Frucht-Creme - Schokolade
4 Tfl. Speise-Schokolade . . .
10 Riegel Vollmilchschokolade .
1 Pfd. Blockschokolade . . . .
3 Schachteln Pralinen ä 125 gr. .

■4\

954
954
95^
954
9b4
95 -4
9b-4

Bonbons 80 -4  i 00  f 20

IJ. Latsch a IW

Tfn m^na! ie c3en  hanvschristlichen Zusätzen versehen
Bolldnuksacken Fernverkehr gegen die Gebühr für^ouoruct achen(3 Pfg.) befördert werden, so dürfen auster den
s' 6enannteu Absenderangabeu(Absendungstag, Name Stand

n£P pebst Wohnung des Absenders usw.) noch wei¬
tere fünf Worte, die aber mit dem gedruckten Wortlaut in

fachlichen Zusammenhang stehen müssen
hinzugefugt werden. Die im offenen Umschlag

verjandten Pfingztkarten kosten sowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann 3 Pfg., wenn auf
fSÄ: CiftU6 ”ff C:>V [bJenbc,;nil 3nöcit (s. o.) nichts weiter ge-
fchrieben ist. ^ st ;edoch ein vorhandener Wortaufdruck wie
stotwu. und dergleichen, handschriftlich durch ge-

Aachtragungen bis zu fünf Worten ergänzt so ist die
; N ^ ,1' |ur ^eildrncksachen , also 5 Pfg., zu entrichten. Wci-
tere Nachtragungen bedingen die Briefgcbühr. Auf Karten
me lediglich ein gedrucktes Bild, aber keinen Aufdruck von
Worten tragen, dürfen handschriftlich nur die Absenderangabeu
hn'-zugcsugt werden, Andernfalls unterliegt die Sendung K
Versendung als offene Karte der Postkarteilgebühr bei Ver¬
sendung unter Umschlag der Briefgebühr. '

. # Bekämpfung des Maisbohrers. In der-Saat,itrfvf«
rniltaU der Badischen LandivirtschaftskammerRastatt ist vor
kurzem^ me fliegende Station äer Bio o schen Reichsanŝ ^
Lrün -Tahlern zur Erforschung der tierischen Schädstng ' de
Maispflanze errichtet worden. Diese fliegende Station bat
hm- 5“ fä nI)e' sämtliche tierischen Schädlinge der Maispflanze

den sogenannten Maisbohrer, der alle ober-'
irdischen L,eile der Maispflanze befällt, zu erforschen Es ist
wendiâ ^ waOckN? ^ ^ ''' ^ °l)rlichkeit dieses Schädlings not!wendig, möglichst umfangreiche Beobachtunaen über die
Lebensweise und das Vorkommen desselben zu sammeln Es

Abelen, alk einschlägigen Beobachtungen direkt oder durch

Sport -Mchn 'chlen.
Der Start zur Deutschen Fußballckeisterschaft.

Der Sonntag an dem 16 Mcisterschaftsanwärtcr einander
gegenuberstaitden, kann als ein Tag der Ueberraschnngenbezeichnet
2 “™., ®“ M",nbczirrsineistcr, Fußballsporlverein Frankfurt,
Mt - Muhe, um den Tabcllcnziyeiten Westdeutschlands, den Ä. Sp.
.lltcuessen, mit 2:1 aus dem Rennen zu iverfen.

.Süddeutschlands„Zweiter", die Spielvereinigung Fürth sicate
m überzeugender Manier gegen„Viktoria" Forst mit 5:ö J
„ ..̂ "^ .̂ /knuberraschung gab cs in Leipzig, wo der Süd-
-euische Meister und Favorit, „Bayern" München, gegen die dor¬
tige Fortuna mit 2:0 unterlag.

Das mit Spannung erw« v -? Zusammentreffen deZ Duis¬
burger^Sportvereins gegen H»mävoa«r Sportverein endete mit
einem sieg der Hanseaten von 3:1.

A« tliKk BekainilWltzgWei! öer SlsSlZsUei».
Betrifft : Maul - und Klauenseuche.

Nach Mitteilung der Ortspolizeibehörde Massenheim
ist daselbst Maul - und Klauenseuche festgestellt.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 22 . Mai 1926
(Pfingstsamstag) bleibt unser Büro u. Kasse

geschlossen.
Nassauische Landesbank

Landesbankstelle Hochheim a. M.

mi

WreskWeM.
Am 19. Mai 1926 abends 8 Uhr findet in der Strauß-

mirtschaft Geschwister Munk eine Versammlung der Jah¬
resklasse 1876 statt. Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

» » « » « « » « « « « » « « » « » «» » »

Dauernd 30—40

Miragendeu. srWinelkeliiie Kühe
aus unsereren Weiden zu verkaufen.

Eebr. »Dfirtnnnn. ßrbenfjeiin, IninjerM?II
Telefon 6226, 6254.

Der ganze Ort und die Gemarkung Mafsenhei^
zum Sperrbezirk erklärt.

Hochheim a. M ., den 17. Mai 1826.
Die Polizeiverwaltung: ArzbiiM

Betrifft : Zuschüsse der Arbeitsgemeinschaft für
sicherung und Wohlfahrtspflege zur Durchführung^

Heilverfahren für Sozialversicherte.
Die Landesversicherungsanstalt hat der Arbeitslos

fchaft für Sozialversicherung und Wohlfahrtspflege j
Hebung ' der sozialversicherten Bevölkerung des b«
Gebietes einen größeren Betrag zur Verfügung E
von welchem auf den Landkreis Wiesbaden ein M
von etwa 7000 Mk. entfällt . Das Geld soll in
Linie dazu benutzt werden , solchen SozialversichertG
im besetzten Gebiet der Prov . Hessen-Naflau ihren A(.
sitz haben und für die weder die Reichsversicheruch
stalt für Angestellte noch die LandesversicherungsE
nach ihren Grundsätzen die Heilfürsorge übernM
können, Zuschüsse zur Durchführung eines notwe^ '-
Heilverfahrens zu gewähren.

Über die Voraussetzung , das Antragsverfahren un°<_
Durchführung der besonderen Heilfürsorge sind best̂ .D'- —
Richtlinien aufgestellt . Auskunft kann in Zimmer ‘ 55.
Rathauses hier erteilt werden . -

Hochheim a. M ., den 17. Mai 1926.
Der Magistrat : ArzbÜ^

Betrifft : Auszahlung der Zusatzrenten für Monat B!°'
Mittwoch , den 19. Mai ds. Jrs . vorm , von Reichskanzler Tr . M

Uhr findet au der Stadtkasse die Auszahlung der Müller-Franken zu
renten statt . ' ^

Hochheim a. M ., den 17. Mai 1926.
Der Magistrat : Arzbachs

Betrifft : Bedarf an Hafer und Heu für die ftädtb
Bullen.

Die Gemeinde benötigt Hafer und Heu für die
Angebote sind verschlossen mit entsprechender Auf!".-

versehen , unter Angabe von Menge und Preis , umgE
im Rathause einzureichen.

Hochheim a. M ., den 15. Mai 1926.
Der Magistrat : Arzbachs

Neuesv
Reichskanzler Dr. 9)1a:

-m Müller-Franken zu s
Glückwünsche der Neichsrec

l!i T.Im Preußischen Landi
Eliunnen der Dcutfchnatio
biicn.

In letzter Zeit ist wahr zu nehmen , daß das
wonach Schutt , Steine oder andere Eegenstäube nichlverüfieiitli
die Feldwege ausgeschüttet werden dürfen , keine Vea-l? °"»Deutsche",, N-ichMaacftndet . '

Dazu gehört auch Unkraut , das jetzt aus Gärten , M
bergen und Feldern auf die Wege geworfen wird.

Das Verbot des § 6 der RegierungspolizeiverorE
vom 14. Februar 1920 Reg . A. Bl . 1920 S 37 la>i"

„Mit Geldstrafe bis zu 30 RMk . im Unvermögens
mit entsprechender Haft wird bestraft , wer ohne Er>̂
nis der Ortspolizeibehörde Schutt , Steine oder
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Gebu^
bestimmte Wege ausschüttet ."

Hochheim a. M ., den 14. Mai 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbachs

Sümmer- gfiWsii.
(ohne Gewähr ) ab 15. Mai 1925.

I » der Nichtunfl p.art)  Wresbadc ^«
Vormittags 12,27 5,42 6,16 W 7,22 9,27 11,53
Nachmittags 1,31 W 2,19 2,47 4 3,33 5 38 6,1"

6,38 7,25 8,42 10.08 11,41

In der Richtung nach Frankfurt-
Vormittags 4,28 5,33 W 5,43 6,25W 7,10

10,46
Nachmittags 12,20 1,34 2,28 3,58W 5,04 5i°

6,31 8.37 9,30 S 9,42 W 11,23
Zeichenerklärung:

tat : iSft
Telefon 59. Geschäfts!

Obersta. D. v. Luck, de
der Berliner Polizei festgc
lNvizepräfidenten von Be:
Cl1 Freiheiisbcraubunggcs

? cr  Senat der Stadt ;
Wta , Regierung augcsch

‘Uuifi gemäß Artikel 6
Hdom Rcichsrat hätte be

.Wx.F Der dculsch-cstnischeK
®>ncut ratifiziert und in

Der deutsch-spanische•'
°">u>en worden.

!j»,C Das amerikanische Bo
C Million Franken für d
""ü der schwebenden Schi

^AiWand M3i
der Abrüstungskc

^Iierte , der '
Ek °rss, Gelegenheit g:

"chlands zu der Frage
. ..^ eSlerung und öffeutl

-f/" führte Bernstorff au
Iib,zErsuche des Bölkerk
lkh.n 'ung der Rüstungen
liyJldch kein Ergebnis ge

eine neue Llera
tzz,?Uden, sondern ledig
in aus kulturellem Ge
liŝ Utschland der Abrüsl

militärischen und
. a)en Gründen muß fir»e, ' _ _ _

m ]{, Krieges angestrebt
tott ■'  Iveil die Geschichte' k P we>. _ r , ,

•' N)ei o cr  öu Kriegen f
IhP,. i:We wird niema

W. Werktags , f Samstag
bis Flörsheini W . außer
<5. Sonntags.

's.  W-
SaMS>"'

Der verehrlichen Einwohnerschaft und Nachbar - ^
^ schaff zur geil . Kenntnis , da6 ich die von Frau ^
«Hp Susanne Frankenbach Wwe . geb . Mohr geführte

J Flaschenbierhandlung : J
.ca. ühernntnrnpn hnhp* Ir*h hnlif»miVh Kodonc omnfnhlon _

#
#

übernommen habe . Ich halte mich bestens empfohlen
und bitte um geneigten Zuspruch.

Frau Franz Dilst IV.

SBF“ Man bitter Manuskripte nur einseitig
Jtu beschreiben.

Wenn
Sie inserieren,
dann wird auch
Ihr Geschäft wieder

besser gehen!

Schirme
Überziehen und Reparaturen
Zean  Gutjahr,
Schirmmacher , Wintergaffe.EBEHEBEB0Q
Derjenige
der dieSachen im Papstmann-
fchen Garten gestohlen hat ist
gesehen worden . Wenn er die
Sachen iricht wieder an Ort
und Stelle bringt wird An¬
zeige gestellt.

und Radioapparat
verkaufen . Näheres ^ y
heimerstraße 23.

Ein fast neuesKoslH<t;
und 1 paar fast neue
ftiefel Gr . 42 zu vc'l
Näheres Maffeuh ei§ 5^ n

MWrer-WGA

Krieg verarmtes

kill 1' der Präambel z
IC * geht dem die Abr:

dorans, das; diese
"»s io "'en Abrüstung g
ich 1919 die V
«euckAchte einen Schnf
A»,.pnands ein vorläus
dyz'Ni,c Abrüstung sein

Protokoll voll Locari
l̂ e ^ 4 Grund der crivc
|ttt | Dh Vollkommen ab;tierung einer
ftithm® 8 des Völkerbu
Äch die aiidererse
d«i MUt,g verpflichtet. U
die Willen aller fl
l°Il K .cnzung und He

Znl wird
!«hber„? ,en  sein , je me

Fragen beg
ffich»̂ Gehandelt viele u
fitb. clre für die Lösun;
KP d flllcn Erörtern:

^Iiedsgericht un
H ghSe Fragen, Sic
Nt worden. E
, ^ !n? l>enteinen Abrü
"̂Nich, Gierung , dir

Arjst_ chuek unsere Au
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Muffen wir an d

iNt ' r, t wichtigsten
wird Ol

®erfolgreich arb
Nst̂ ongc gkrüsteteVen nicht einmal
^lhst,FNchführung

^ N <>°N '6ke>teu begcg
Mittwoch Abendlich ^ äUr
'natsversammlung Ahlii : Ä ?harten , daßMonatsversammlung

einslokal . Um volhg,.
Erscheinen wird

Der $ otl

r T ixt |3
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Wfc Nrrfdjrcitc5 vertrauen erg
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